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Die Redaktion der KK beobachtete die 
verschiedenen Aktivitäten des IZW (In-
formationszentrum Kältetechnik und 
Wärmepumpen e. V.) in den vergangenen 
Monaten im Kältemarkt. Daraus stellte 
sich die verständliche Frage, ist das IZW 
ein weiterer Verband in unserer Branche? 
Wer und was steckt dahinter?

Das nachfolgende Gespräch mit Dr. 
Rainer M. Jakobs vom IZW soll nun dazu 
dienen, Klarheit über die Ziele und Aufga-
ben zu bringen.

Redaktion KK: Vielen Lesern der KK ist 
das IZW wohl nicht bekannt. Wie ist  
es entstanden und welche Aufgaben und 
Ziele hat es heute?

Jakobs: Zur Vorgeschichte des IZW muss 
man auf die Energiekrisen in den 70er 
Jahren zurückgehen, um eine sinnvolle 
Chronologie aufzubauen:

Die Internationale Energie Agentur 
(IEA) wurde 1974 im Rahmen der „Organi-
sation for Economic Cooperation and De-
velopment“ (OECD) gegründet mit dem 
Ziel, ein Internationales Energie-Pro-
gramm einzuführen.

Das IEA Heat Pump Center (HPC) wur-
de 1982 als „Annex IV” des „Implementing 
Agreement for a Programme of Research 

and Development on Advanced Heat Pump 
Systems” gegründet. 

Der so genannte „Operating Agent” war 
damals bis Ende 1989 das Fachinforma-
tionszentrum Karlsruhe mbH. Neun Län-
der waren  Mitglied des HPC. 

Von 1990 bis 2003 war der „Operating 
Agent“ Netherlands Agency for Energy and 
Environment (NOVEM) in Sittard und ab 
2004 ist der neue „Operating Agent“ das 
Swedish National Testing and Research 
Institute in Boras.

Das Informationszentrum Wärmepum-
pen und Kältetechnik (IZW) war ein seit 
dem 1. 1. 1990 vom Bundesministerium für 
Forschung und Technologie (BMFT) geför-
dertes Projekt, welches vom Fachinforma-
tionszentrum Karlsruhe, Gesellschaft für 
wissenschaftlich-technische Information 
mbH, bis Ende 1989 betrieben worden ist. 
Dieses Zentrum führte direkt die Aktivitä-
ten des bis dahin in Karlsruhe angesiedel-
ten HPC für Deutschland weiter. Unter-
stützt wurde diese Arbeit durch die fachli-
che Kompetenz einer Beratergruppe, die 
aus Experten der Wärmepumpen- sowie 

der Kälte- und Klimaanlagen-Branche be-
stand. Nach über neun Jahren Laufzeit 
endete das Projekt am 31. März 1999.

Aus diesem Grunde wurde 1998 der von 
der Industrie getragene Verein „IZW e. V. 
Informationszentrum Wärmepumpen und 
Kältetechnik“ in Hannover gegründet. Er 
hat das bisherige Informationszentrum aus 
Karlsruhe übernommen. Die heute stark 
steigenden Marktzahlen für Heizwärme-
pumpen bestätigen die langjährige Unter-
stützung durch das BMFT (1990–2002) und 
die vielfältigen Aktivitäten des damaligen 
IZW und des heutigen IZW e. V., Hanno-
ver.

Das heutige IZW e. V. wird in erster Linie 
durch seine Mitglieder aus Industrie und 
Vereinen/Verbänden sowie Einzelpersonen 
finanziell unterstützt. Die vielfältigen Auf-
gaben werden durch den ehrenamtlichen 
sehr aktiven Vorstand, ein vorhandenes 
Netzwerk (national und international), ei-
nen kleinen Kreis von Beratern und direk-
ten Zuarbeitern gewährleistet. Initiativen 
von verschiedenen Seiten haben das IZW 
in diesem Jahr zu neuen Aktivitäten und 
Aufgaben geführt, die sich in Veröffentli-
chungen, Studien, Veranstaltungen, inter-
nationalen Aktivitäten und Dienstleistun-
gen widerspiegeln.

Der Zweck des Vereins ist die Förde-
rung von Forschung und Entwicklung zur 
Nutzung der Wärmepumpen- und Kälte-
technik als Beitrag zur Verbesserung der 
Energie-Effizienz und des Umweltschutzes 
bei der Wärme- und Kälteerzeugung. Die 
Aufgaben des IZW sind u. a.:
●  Objektive Information und Sach-

standsberichte. 
●  Umsetzung der Ergebnisse von Ener-

gie- und Umweltstudien in allgemein 
verständliche, wissenschaftlich-tech-
nisch fundierte Statusberichte.

Fachwissen ist mehr denn je gefragt 

Ein Netzwerk für die Branche,  
mit Erfahrung und Fachwissen

Dr.-Ing. Rainer M. Jakobs, IZW e. V. Hannover, in einem aktuellen Gespräch mit der KK

Steigende Energiepreise, unsichere 
Aussichten bei den F-Gasen,  
Globalisierung, kaum noch  
wissenschaftliche Ausbildung und 
Forschung an den Universitäten 
und der vielfältige Bedarf nach 
neutraler technisch-wissenschaft-
licher Beratung kennzeichnen u. a. 
die Situation im Markt. Das IZW 
war bisher weniger in der Kälte, 
aber umso mehr bei den Wärme-
pumpen national und international 
tätig.

Das Gespräch mit Dr.-Ing. Rainer M. Jakobs – IZW e. V. – 
führte für die Redaktion KK-Herausgeber Peter 
Weissenborn am 25. 10. 2005 in Hannover

Im Gespräch mit der KK: Dr.-Ing. Rainer M. Ja-
kobs vom Informationszentrum Kältetechnik und 
Wärmepumpen e. V. (IZW), Hannover
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●  Empfehlungen für realistische Rah-
menbedingungen zur Unterstützung der 
Förderprogramme des Bundes, der Län-
der und Energieversorgungsunterneh-
men.

●  Analysen der mittel- bis langfristigen 
Einsatzmöglichkeiten von Wärmepum-
pentechniken zur Heizung und Prozess-
wärme.

●  Koordinierung von Forschungs- und 
Entwicklungsprogrammen.

●  Fachveranstaltungen: Durchführung 
und Unterstützung von Seminaren, 
Workshops, Informationsveranstaltun-
gen und Kurse zu aktuellen Themen und 
Problemen der Kälte- und Wärmepum-
pentechnik.

●  Publikationen: Zeitschrift „Wärme-
pumpe aktuell“, Status- und Forschungs-
berichte, Veröffentlichungen, Informa-
tionsbroschüren ...

●  Nationale Zusammenarbeit: Binde-
glied zu der Kälte-, Klima- und Wärme-
pumpenindustrie, dem Deutschen Kälte- 
und Klimatechnischen Verein e. V, und 
den Vereinen und Verbänden der Kälte-
Klima- und Wärmepumpenbranchen.

●  Internationale Zusammenarbeit: Das 
IZW vertritt mit seinem National Team 
Deutschland im Wärmepumpenpro-
gramm (HPC) der IEA. 

Für die Aufgaben ist eine Zusammenarbeit 
mit den nationalen und internationalen 
Forschungseinrichtungen notwendig. 
Durch die gute Zusammenarbeit mit dem 
FKW in Hannover und dem ILK in Dresden 
verfügt das IZW über eine breite Informa-
tionsbasis und Kooperationsmöglichkeiten 
je nach Bedarf sowohl in Europa als auch 
weltweit.

Redaktion KK: Stehen Sie mit dem IZW 
nicht in Konkurrenz zu den anderen Orga-
nisationen in der heute so vielfältigen 
Vereins- und Verbändelandschaft? 

Jakobs: Wir sehen, dass sowohl Vereine 
und Verbände als auch die Industrie und 
das Handwerk an unseren Informations-
diensten und Dienstleistungen interes-
siert sind. Das IZW ist der Verein, der für 
die neutrale Informationsvermittlung in 
der Kälte- und Wärmepumpentechnik 
eintritt. 

Der Vorsitzende des IZW mit Vorstand und 
Berater stellen sicher, dass nur neutrale 
und sachlich-fachlich fundierte Studien, 
Stellungnahmen und Veröffentlichungen 
herausgegeben werden. 

Nein, wir verstehen uns nicht als 
Konkurrenz zu anderen Vereinen und 
Verbänden, sondern sehen uns als ihr 
möglicher Dienstleister oder sind es 
bereits.

Redaktion KK: Das IZW veranstaltet das 
1. IZW-IEA Symposium am Vortag der 
diesjährigen IKK in Hannover trotz der 
widrigen Rahmenbedingungen (Feiertag in 
vielen Ländern, große Aussteller hatten 
zur IKK Hannover abgesagt und der unge-
wöhnliche IKK-Termin im November ...). 
Ist diese Veranstaltung in Konkurrenz zum 
ASERCOM-Symposium zu sehen? Wer 
wird nächstes Jahr in Nürnberg die inter-
nationale Fachveranstaltung durchfüh-
ren?

Jakobs: Ja, wir freuen uns, trotz der Wid-
rigkeiten diese internationale Veranstal-
tung auszurichten. Das Thema „Innova-
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Cooperation between IZW 
and European Research Centres
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Die Wahl der Ingenieure

30 % Energieersparnis – bei voller Leistung und äußerst komfortabler, präziser Regelung: Das ist der Beitrag unserer Generation an EC-Radialventilatoren zu modernster Luft-

und Klimatechnik. Das innovative Konstruktionsprinzip, die Elektronik in den Motor zu integrieren, sorgt zudem für kompakte Einbaumaße und einfache Installation. Sprechen Sie

mit uns darüber, was ebm-papst Engineering-Leistungen auch zu Ihrem Erfolg beitragen können. Mehr Infos unter 07938/81-7032 oder im Internet: www.ebmpapst.com.

„In STULZ Präzisionsklimageräten 
ist EC-Technik heute schon
Standard. Diesen Beitrag zur
Energieeinsparung schätzen
unsere Kunden.“

Ralf Panknin,
Betriebsleiter STULZ GmbH
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tionen in der Kälte-, Klima- und Wär-
mepumpentechnik“ zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen ist ja sozusagen das Cre-
do des IZW. Das wesentliche globale Um-
weltproblem ist der Treibhauseffekt der 
Erdatmosphäre. Dementsprechend haben 
die Vertragsstaaten der Rio Konferenz 
(1992) im Kyoto Protokoll eine Reduzie-
rung der Treibhausgase beschlossen, die 
für die EU 8 % beträgt. Die Bundesregie-
rung hat sich bereits auf dem Berliner 
Klimagipfel 1995 international verpflichtet, 
bis zum Jahr 2005 die CO2-Emissionen um 
25 % gegenüber dem Basisjahr 1990 zu 
senken, weshalb besondere Anstrengun-
gen gegenüber anderen Ländern erforder-
lich sind. 

Während an der Kälteerzeugung im 
häuslichen Bereich dieser thermodynami-
sche Arbeitsprozess der Wärmepumpe zu 
100 % beteiligt ist, wird er zurzeit in Deut-
schland zur Erzeugung von Raumwärme 
nur zu weniger als 2 % genutzt, weil im 
Gegensatz zur Kälteerzeugung für die Wär-
meerzeugung energetisch ungünstigere 
aber billigere Verbrennungsverfahren 
(Gas- und Ölfeuerung) existieren, die je-
doch einen höheren Primärenergieauf-
wand und höhere CO2-Emissionen verur-
sachen. Erst die steigenden Energiepreise 
werden das eingesetzte Umdenken be-
schleunigen. Zweck und Ziel des IZW ist 
die technisch-wissenschaftliche Weiterent-
wicklung der Technik zur Verbesserung 
der Energieeffizienz und des Umweltschut-
zes bei der Wärme- und Kälteerzeugung 
und die entsprechende neutrale Informati-
on an die Fachleute, Politiker und auch die 
Öffentlichkeit.

Zurück zu Ihrer Frage: Nein, wir stehen 
nicht in Konkurrenz zum ASERCOM-Sym-
posium. Im Gegenteil, wir sind dem ASER-
COM und ganz besonders seinem Präsi-
denten, Herrn Jochen Winkler, dankbar für 
die gute Zusammenarbeit, die vielen Hin-

weise und die logistische Unterstützung im 
Vorfeld der Tagung.

Im nächsten Jahr in Nürnberg wird si-
cherlich wieder ein ASERCOM-Sympo-
sium stattfinden. Aber vielleicht sollte ich 
Ihre Frage auch so verstehen, ob in Nürn-
berg vielleicht ASERCOM und IZW ge-
meinsam agieren. Wir werden diesen Ge-
danken gerne aufnehmen und mit Herrn 
Winkler besprechen.

Redaktion KK: Auf dem diesjährigen 3. 
Forum Wärmepumpe in Berlin war das 
IZW mit Vorträgen vertreten, in KK 9 (S. 
20–24) und 10 (112–118) sind Fachartikel 
des IZW veröffentlicht und auch auf der 
diesjährigen DKV-Jahrestagung in Würz-
burg ist eine Reihe von Vorträgen angemel-
det. Woher kommen diese vielen Aktivitä-
ten des IZW in diesem Jahr?

Jakobs: Wir freuen uns, dass Sie unsere 
Aktivitäten bemerken. Wie bereits er-
wähnt: wir haben Initiativen von verschie-
denen Seiten aufgenommen, unsere Kräfte 
gebündelt und in intensiver Zusammenar-
beit mit den verschiedenen Forschungsin-
stituten die Aktivitäten ausgeweitet. In 
Ausgabe 9 der KK wurde das Ergebnis der 
Studie über die Effizienz von CO2 in Käl-
teanwendungen kleiner Leistung vorge-
stellt und im Heft 10 über das Kolloquium 
„Energieeffiziente Kältetechnik“ in Dres-
den berichtet, einer Gemeinschaftsveran-
staltung des ILK Dresden und dem FKW 
Hannover, das vom BMWA und dem Pro-
jektträger Jülich PTJ unterstützt wurde.

Das IZW als Mitveranstalter des 3. Forum 
Wärmepumpe am 13. und 14. Oktober 2005 
in Berlin hatte einen eigenen Veranstal-
tungsblock am ersten Nachmittag mit dem 
Titel „Herkunft und Zukunft der Wärmepum-
pe“, in dem mit unseren drei Vorträgen ein 
großes Publikum angesprochen wurde. Die 
gesamte Veranstaltung hatte an beiden Ta-

gen jeweils 230 Teilnehmer und damit einen 
Zuwachs von mehr als 25 % zum Vorjahr. 

Auf der DKV- Tagung in Würzburg wer-
den wir u. a. die mögliche zukünftige Be-
deutung der Wärmepumpe zur CO2-Emis-
sionsminderung aufzeigen. In einem Vor-
trag „Ökoeffizienzbetrachtung von Super-
markt-Kälteanlagen“ wird eine neue 
Betrachtung, die über die Bewertung 
durch TEWI hinausgeht und auch die Ge-
samtkosten mit einbezieht, vorgestellt. 
Hier war und ist das IZW von der Industrie 
involviert worden, um unsere fachliche 
Expertise zu nutzen. Ich empfehle Ihnen, 
diese Ökoeffizienzbetrachtung für Ihre 
Leser zu verfolgen. Erstmals wurde auf 
dem IIR Kongress in Vicenca im August 
dieses Jahres darüber berichtet und damit 
große Aufmerksamkeit geweckt.

Eine weitere wichtige Aufgabe des IZW 
e. V. ist die Koordinierung von Forschungs-
programmen zur Optimierung von Kompo-
nenten, Anlagen und Systemen. Das IZW 
bemüht sich um den wirtschaftlichen und 
energieeffizienten Einsatz von Wärmepum-
pen bei der Altbausanierung. So wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Projektträger 
Energie im Forschungszentrum Jülich, im 
Rahmen des Wärmepumpenprogramms der 
Internationalen Energie Agentur – IEA (IEA 
Heat Pump Programme) – ein internationa-
les Projekt (= Annex) unter dem Titel „Re-
trofit Heat Pumps for Buildings“ aus der 
Taufe gehoben, das Anfang 2005 unter Be-
teiligung der Industrie und Forschungsein-
richtungen aus Europa mit einer Laufzeit 
von zwei Jahren die Arbeit aufgenommen 
hat. Hieran nehmen Schweden, Frankreich, 
Niederlande und Deutschland teil. 

Der unerwartete Verfahrensverlauf der 
europäischen F-Gase-Verordnung hat auch 
beim IZW Kapazitäten gebunden. Die Mit-
glieder wurden mit wichtigen Informatio-
nen versorgt. Hier darf ich der KK einen 
besonderen Dank aussprechen, da ihre Re-
daktion wie immer bestens informiert war 
und die notwendigen Impulse gegeben hat.
Dies sind einige der in 2005 durchgeführ-
ten Aktivitäten.

Redaktion KK: Wie sehen Sie die Zukunft 
des IZW?

Jakobs: Wir freuen uns, dass wir bereits 
in 2005 unsere Neuausrichtung, die, das 
möchte ich nochmals betonen, durch ex-
terne Anregung ausgelöst wurde, erfolg-
reich in ersten Schritten umsetzen konn-
ten. Es ist wichtig für das IZW, dass es 
als Dienstleister für neutrale Fachin-
formationen für alle in der Branche 
zur Verfügung steht. ◾

Kooperations-Netz-
werk des IZW mit 

maßgeblichen euro-
päischen Forschungs-

einrichtungen 


